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„Wiedergewimnung der verlorenen Aktua unter dem Hınwels, der klassısche
Pıetismus se1 eiıne „nach VOINC gewandte Bewegung“” SCWESCH !] S 241)

Der letzte Unterabschnitt S 245-250), der sıch mıt der 1996 erschıenenen
‘Geme1insamen Erklärung zwıschen dem Hauptvorstand der Ev Allıanz und
dem Bund Freikıirchl:  T Pfingstgemeinden beschäftigt und einen Anfang eiınes
angeMCSSCHCH Umgangs zwıschen beıden Gruppen konstatıert, zıti1ert ezeıch-
nenderweılise VOI em dıe Allıanzvertreter bzw. besonders den Gnadauer Präses
Chrıstoph Morgner. Diese Unausgewogenheıt wiırkt eın wen1g kontraproduktiv

der begrüßenswerten Zielsetzung des Bandes Es soll hıer keinesfalls der FEın-
]  ck erweckt werden, als ob diıese kritisıeren se1 ewWwl tut noL dıe
Vertreter verwandter, aber dennoch unterschiedlicher Frömmigkeıtsformen mıt-
einander 1Ns espräc kommen bzw Jeiıben Gewiß ist nötıg, dıe eigene ErT-
kenntnis 1im Sınne von KOr 13,9 relatıvieren. Gew1iß ist jeder Versuch, hier-
be1 helfen, bedeutsam. Aber wiırkt eın wen1g WI1Ie Wermut im Weıinglas,
WC gerade In SOIC einer verbindenden Aufgabe dıe nötıge Ausgewogenheıt
kurz kommt.

Diese Anfragen sollen Jedoch das Verdienst der Arbeıt nıcht schmälern, dıe
sehr eutlic. macht. dıe Fragen und manche Aufgeregtheıten mıt denen
WIT der Gegenwart aben, durch dıe Prolongierung der eigenen FT-
fahrung mıt Hılfe der Geschichte die nötıge Relatiıvierung en Es ist des-
halb wünschen, sıch viele Leser Urc dieses Buch einem Gang ın dıe
Geschichte mıtnehmen lassen.

Klaus VOM ()rde

1y Graham SO WIeE ich bin Die Autobiographie. ChHeßen Brunnen, 1998 736
S > 49,80

Der bekannteste protestantische Prediger des ahrhunderts legt mıt SO WIeE ich
hin eiıne sehr persönlıch gehaltene Autobiographie VOl. Graham blickt darın auf
seinen über Jahre währenden evangelıstischen Dıienst zurück, der ihn mıt allen
großen Persönlichkeıiten aus Kırche und Welt zusammengeführt hat Sein Werk,
das in den USA über eine Mıllıonen Mal verkauft wurde und wochenlang auf
Platz 1Ns der Bestsellerlısten stand, rzählt ım Plauderton von osen egeg-
SCH mıt Staatsmännern, Kırchen  ern, Theologen, aber auch von Grahams
Famılıe, den Kındern, dem einfachen Mann auf der und VOIl Blamagen
und Niederlagen des bekannten (Gottesmannes

Trahams Weg außergewöhnlıch: stand mıt en amerikanischeq Präsı-
denten seit Eisenhower in y N engster Verbindung, pflegte Bezıehungen
Churchıull, Adenauer, Kön1igimn 1sabe IL, Kım Sung, Michaıil Gorbatschow,
FA Peng und vielen mehr Graham predigte schätzungsweıse VOI 230 Mıllıonen
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Menschen In 185 Staaten der Welt Per ate und wurde aruber hınaus
fast ıne Miılharde Menschen VON selıner Botschaft erreıicht. Man muß eıdlos
anerkennen: dıiıesem Evangelısten standen mehr J] üren en als Je einem anderen
evangelıkalen Prediger In der Vergangenheıt. ank seiner Popularıtät hat dıe
C‘hance genutzt, dıe Botschaft VO eıl in Chrıstus weltweiıt ekannt machen.
Fraglos ist das vorlıegende Buch auch eshalb in Amerıka erfolgreich SCWC-
SCH, weıl intıme Einzelheıten über amerıkanısche Präsıdenten nthält und da-
mıt auch manche Neugıierde befriedigt.

1LV Graham kam aus einfachen Verhältnissen. Seine Farmervergangenheıt
konnte GT se1n Leben lang nıcht abstreıifen. Seine Verkündıgung 16 SCHIIC
und ınfach Selbst auf den Seıiten dieses Spätwerkes blıtzt berall dıe tast nalıve
Begeısterung Girahams über dıe Erfolge seiıner eldzüge und die Kontakte mıt der
Hıgh Socıiety urc. Daß 6I adurch mehNhriac VO  — Interessensvertretern für
andere Zwecke vereinnahmt worden 1st. wiırd euttlic Aber vielleicht Walr DCIA-
de diese nbekümmertheıt wıederum das Gehemniıs seines Dıenstes. Er or11f
Gelegenheıten ınfach beım Schopf, kalkulhierte nıcht ange über Wohl und We-
he, wollte berall jJedem auf mancherle1 Weise dıe Erlösung in Chrıstus verkün-
dıgen.

Damıt wırd klar Graham ist keın w1issenschaftlıcher eologe Er konzen-
trierte sıch auf das Wesentlıche, nämlıch dıe Frrage: Wıe wırd Chrıist? ET ist
der große Vereıinfacher, vielleicht auch der pragmatısche Amerıkaner, der schnell

seinem Ziel kommen möchte. Seine Begegnungen mıt Karl und Emuil
Brunner S 6381) sınd daher 1Ur Randepisoden ohne theologıische T1Sanz. Seine
Bücher schrıeb für Laılen. Zudem War OT: späatestens seı1ıt Ende der 40er Jahre
eın Medienstar, eın Prominenter, pfer und Nutznießer der uDdlıcı

Graham hat viel für Deutschland getan TOLZ vieler Anfragen aus er Welt
hat Ze Deutschland besucht. Schon 1954 und 955 evangelısıerte in
verschıiedenen Stadıen in deutschen Großstädten für alle Teiılnehmer eın uUuLLVCI-

geßlıches Erlebnıis. Tausende haben damals einen Anfang mıt hrıs emacht.
Durch dıese Eınsätze hat Graham viel für das Ansehen der deutschen Chrıisten
der Welt getan und in Deutschland das Verständnıis und dıe Tür evangelıkale
Themen und Anlıegen geöffnet. Leıder werden seilıne Deutschlandbesuche 1m
Buch 1U Rande erwähnt und manche wıichtigen Detaıls le1iben auf der
Strecke Angesiıchts seiner unzählıgen Reisen bleıibt diese eadu  on Jedoch VCI-
ständlıch.

Graham Wäal nıe unumstrıtten. Die Lıberalen warten ihm seiıne nalve funda-
mentalıstische Theologıe VOL. Dıie Separatısten krıtisıerten se1ine ökumenische
er und se1ine Freundschaften mıiıt ırlehrern Demokraten WI1e Republıka-
NC wähnten ıhn mal als Freund, mal als Feınd Den einen iromm, den
anderen ıberal Seine Kontakte den Pfingstlern, Katholiıschen
Kırche, ÖOÖkumenischen KRat der Kırchen, Vertretern anderer Relıgionen
machten viele mıißtrauisch. Gute Freunde Aaus dem konservatıven ager en
sıch 1m Laufe selnes Dıenstes Von ihm getrennt. Graham kümmerte sıch wen1g
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seine Kritiker und 1e 1 sıch auf Streıt nıcht eın Seine pragmatısche Überzeu-
SuNng im Umgang mıt anderen faßte Cr pomtiert „Unsere Botschaft

klar Christus alleın ist der Weg SA Errettung. Wenn also Jemand, der theo-
logısch anders dachte als WIT. dennoch bereıt WAäl, uns beı eıner Evangelısatıon

unterstutzen, dann ß CS,; der seine persönlıchen Überzeugungen Kompro-
mıttierte, und nıcht WIT 219)

Irotz er ZU e1l] berechtigten Krıitik se1ınerel darf nıcht überse-
hen werden: Graham predıigte immer eın deutliches Evangelıum, sprach VON
un! und Gericht, dıe göttlıche Inspıratıon der Bıbel 160) und 1e
ein überzeugter (südlıcher) Baptıst. Seine Integrıität wırd ıhm nı1emand abspre-
chen können, ebenso beeindruckt se1in ethıscher Lebenswandel ohne Skandale
und Affären Se1in unermüdlıcher Fleiß nötıgt Respekt ab Für die evangelıkale
Theologıe hat sıch zeıtlebens eingesetzt und Wäal eın Förderer der Evangelı-
schen 1anz Das ‘Bılly-Graham-Center’ In Wheaton treıbt dıe Erforschung des
amer1ıkanıschen Evangelıkalısmus Auf seıne Inıtıatıve gehen auch dıe
Evangelıstenkonferenzen in Berlın, Lausanne und Amsterdam zurück, dıe eiınen
erheblıchen iınfluß auf dıe Entwıcklung des Evangelıkalısmus nahmen

W arum muß eın solches Buch überhaupt in eiıner theologıschen Fachzeıtschrift
rezensıert werden? Weıl Graham Theologen lehren kann. ihre Überzeugungen
einfach und verständlıch verpacken. eıl Graham den C für das Wesentlı-
che hat und nıcht ump der Detaıls steckenble1ı1bt. Weıl Giraham sıch nıcht
schämt, en Plätzen dıeser elt seinen Glauben bezeugen. Weıl Graham
den Glauben nıcht als Privatsache oder als intellektuelle Spielere1 sıeht. sondern
ihn in alle Bereiche des Lebens hıneintragen möchte. Grund über diıese
populäre und in manchen Passagen auch populıstische Bıographie nıcht pöttısch
und überheblich den Stab brechen., sondern S1e in Selbstkriti und Besche1t-
denheıt auf sıch wıirken lassen.

Stephan Holthaus

Hans-Martın Kırn Deutsche Spätaufklärung und Pietismus: Ihr Verhältnis IM
Rahmen kirchlich-bürgerlicher Reform hei Johann Ludwig WAdi (1
Arbeıten ZU[T Geschichte des Pıetismus, Göttingen: Vandenhoeck Ru-
precht, 1998 616 S E 17/8,-

Wenn ınem Theologen bzw Kırchenmann aus der Hälfte des Jhds., des-
SCn Person 1088 WEn überhaupt, in den einschlägıgen Lexıiıka mıt 11UT kurzen

edacht hat, nnerha wen1ger Jahre wWwel dıckleibige onographıen
gewıdmet werden, deren ine hiıer besprochen werden soll, dann ist dıes als sol-
ches schon auffallend Interessant wiırd SchlıeBblic. WEn el Arbeıten ihren
‘Helden’ tradıtionsgeschichtlich völlıg anders einordnen. Dıe hıer bespre-


